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Einführung
[ J)as Hessische Staatsarchiv Marburg verwahrt 1m Bestand „Handschriften‘

unter der Slgnatur 294 e1in Kalendarfragment, das nach CHrTt, Auf-
machung un Inhalt aus den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts Stamı-
801301 dürtfte. Im Findbuch wird das Stück fäalschlich als ekrolog bezeichnet
uUun! versuchsweise einem hanauischen Kloster (mit Fragezeichen Schlüchtern
zugeschrieben. Der Grund gerade dieser Zuwelsung bleibt jedoch unklar, da
weder VO  a den aufieren Merkmalen och VO den Nachweisen 1mM Staatsar-
chiv Marburg her irgendetwas über die Provenilenz des Bruchstücks festzu-
tellen ist!. Tatsächlich ist 294, w1e 1mM folgenden gezelgt werden soll, mıt
oroßer Wahrscheinlichkeit (ein direkter Bewels äfst sich heute nicht mehr
führen) In dem VO  - eiInem (Gsratfen Ekkehard ”  [0)0! Reinhausen“ un! selner
Frau gegründeten, 997 (Okt (DO {1[ 256) VO  5 Kaiser (Otto IL bestä-
tiıgten nordhessischen Benediktinerkloster Helmarshausen (alter Hofgels-
mar) entstanden?, das ach ange schwelenden Streitigkeiten mıiıt den Erben
kkehards OIfenDar ın einem förmlichen Prozefs dem Reich zugesprochen
wurde (reQNO pst adiudicata)® un:! VO  z Kaiser Heinrich 11 1017 Juli 11 (DH 11
3710 Bischof Meinwerk 93 bzw. das Bıstum Paderborn geschenkt
worden Wa  - Helmarshausen gehört den Östern, die nach der Reforma-
tion VO  S den Landgrafen VO  a Hessen säkularisiert wurden, da{fs sich VO  aD

er auch die Makulierung der liturgischen Handschrift, Aadus der das Frag-
ment 7zweifellos sStamm(t, un:! dessen profane Z/weitverwendung WO. als
Einschlag elnes Archivales) erklären wüuürde.

Freundliche briefliche Auskunft VO:  z Herrn Dr H- Lachmann, Hess. Staatsarchiv
Marburg, VO
Das LLUT abschriftlich überlieferte Diplom ist 1n seliner heute ekannten Form
zweitellos verfälscht (s Vorbemerkung), doch liegt ebenso zweiftellos ıne echte
Urkunde zugrunde.
ıta Meinwercı eplscop1l PatherbrunnensI1s (ed Tenckhoff, GH.SRG 1921, 76)
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E Beschreibung
Es handelt sich bei 294 eın allseıtig beschriebenes, pergamentenes

Doppelblatt, das nach Makulierung der Handschri wohl als Schutzumschlag
bel einem Seitenformat VO  — Z 1533 ehesten für eın albuch, 1NS-

verzeichnis diente. Denn die letzte, vierte Seite ist deutlich stärker AaUS-

gebleicht als die ersten drel Seiten, Was darauf hindeutet, da{fs G1E ber angere
eıt der Einwirkung VO  a Licht ausgesetzt Wa  $ Die einfachste Erklärung hler-
für dürfte se1n, da{fs S1e be1l der Aufbewahrung eINEes In das Fragment einge-
schlagenen Archivales ach oben lag Nach dem Erwerhbh 1ir das Staatsar-
chiv Marburg Begınn des ahrhunderts wurde das Fragment 1150
Überziehen mıiıt Seidenchiffon konserviert; ıne Maisnahme, die selner L.eS-
barkeit nıiıcht sehr förderlich Wa  _ IJa jede Selite des Doppelblatts eınen aNZeN
Monat einnımmt un die Monate Juni his September erhalten geblieben sSind,
mu{fß sıch das Mitte elıner Lage VO  - ursprünglich mindestens vier
Doppelblättern handeln Lhese Aufteilung der Monate erfordert welıltere vlier
Seliten (eine NC dem Kalendarium, dreli danach), die natürlich nicht -
beschrieben geblieben se1n können. Da der ‚Wang 7U SParsamıen Umgang
muiıt dem kostbaren Beschreibstoff Pergament allseits bekannt un: uch bel
uUuNseTEeN) Fragment schon daran testzustellen ist, da{fs für jeden Monat LLUT iıne
Seite un: dies bei einem Format VO  zD 1L1UT 219 15,5 vorgesehen WAaäl,
der Schriftspiegel auch fast die IL Seite einnımmt, ist damit rechnen,
da{fs das Kalendarium WI1Ie durchaus üblich Teil elıner mehrere agen
fassenden (liturgischen?) Handschrift SCWESCH ist

Das einspaltig geschriebene Kalendarıum ist ach einem der verbreiteten
Schemata gearbeitet; jede Monatsseite beginnt muit einem großen roten B n für
alendas ber TelL Zeilen hinweg ahnlıc. der Beginn der Nonen un: der
en In der obersten Zeile eiinde sıch eweils eın heute kaum noch entzif-
fterbarer Merkvers, der die Unglückstage 1es eQyptiacı, dies atrı) für den
jeweiligen Monat ang1bt; der zwelıte Hexameter nennt das Tierkreiszeichen
des betreffenden Monats. Darunter folgen ın rot die Angaben ber die Anzahl
der Tage 1m betreffenden ONa SOWI1E die Lunation. Daneben nthaält der
alender weltere komputistische Angaben; ber den Eintritt der Sonne In
das nächste Tierkreiszeichen, den Begınn VO Sommer bzw. Herbst, die SOom-
mersonnenwende un die Hundstage. IDie einzelnen Tageszeilen beginnen,
sSOWwWeılt erforderlich, mıt der Oldenen Zahl (in schwarz). Die nächste Spalte
nthält den jeweiligen Wochenbuchstaben, VO  a denen das NS eweils —

briziert ist, während die anderen Buchstaben ın schwarzen Majuskeln C 1 -

scheinen. Hierauf folgen rot die Daten ach dem roömischen alender Kıl-
briziert SInd wI1e auch SONStT üblich Apostel- un: Marienfeste, aufserdem ONl-
fatius, 1tus un Modestus, Iranslatıo Benedicti, Marla Magdalena,
Liborius, Laurentius, Exaltacio CHMICIS,; Maurıtius unı! Michael Beli zahlreichen
Heiligenfesten ist Ende der Zeile die Anzahl der Lichter (-1- für UMINnda)
angegeben, die während der eisteler brennen hatten.
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TE Zuwelsung
Da{fs der Verfasser des Findbuchs über die Handschriften des Staatsarchivs

Marburg vermutete, das Fragment sStamme Aa UuS dem Benediktinerkloster
Schlüchtern In der alten 107ese Würzburg, ist erstaunlicher, als schon
Adus dem rot un! zusätzlich durch Majuskeln hervorgehobenen Fest des Pad-
erborner Bıstumspatrons Liborius hervorgeht, da{fs ich mıt rÖfßster
Wahrscheinlichkeit ein Kloster des Paderborner Sprengels handelt
(Schlüchter: ehörte bekanntlic ZAUE Bistum Würzburg). Vergleicht INa  >

annn noch den Heiligenkalender des Fragments mıt dem der 107zese Pader-
born*, kann nicht der geringste /Zweiftfel daran bestehen, da{s die Bibliothek-
sheimat VO  an 294 eın Kloster dieses Bistums WATrl. och eines
welteren Bewelises bedurft, ware dadurch erbracht, da{fs die anlegende
Hand ebenfalls 1n Kot [!] A Junı den Todestag Bischof Meinwerks V  m

Paderborn (+ un:! ZU Juli den des 1114 verstorbenen Abtes (3um:
bert VO Kloster Abdinghof ıIn Paderborn verzeichnete®.

Klar WarTr auch, da{fs sich das Kalendarbruchstück eINeEes Klosters han-
delt, denn AABE Juni wird dessen Weihe ın Kot mıiıt den Worten Dedicat(10
Monaster11 nostrı vermerkt, un:! 1U  —_ 1Im fruüheren Mittelalter wurde monasterıum
uch für |)om- un! andere Stifte verwendet. Ebenso unzweiftelhaft andelte
sich eın Benediktinerkloster; nicht LUr die Translatıo sanctı Benedict:1 CH
wurde 1ITre rote Majuskeln besonders stark hervorgehoben als Ochfes
egangen, sondern auch dessen Oktav (18 gefelert. { hiese Eintrage werden
och verständlicher, WeNn 11Nan weils, da{fs ın dem ın Helmarshausen !] als
Auftragsarbeit kurz VOT 11600 entstandenen Liıber wntae der befreundeten Reich-
sabhtel Orvey nıiıcht etwa der Petrus oder der Modoald, sondern der Hl
Benedikt !] als Patron VO  > Helmarshausen angegeben uUunı:! auch dargestellt
wird®. Drıittens War auch klar, da{fs sich nicht ein Frauenkloster handeln

Grotefend, E Zeitrechnung des deutschen Mittelalters un! der Neuzeiıt, Bde
Hannover 1892, Z1/ 145—147/
Dessen odestag wird unterschiedlich wiedergegeben. Im Totenbuch VO Abding-
hof ist ZAUS April Löffler, K, Auszuge AaUuUs dem Totenbuche des Benedikti-
nerkKlosters Abdinghof Westfäl ZS. 63/2, 1905, 82-107) zit. nach Semmler, If
I Die Klosterreform VO: Siegburg (Rheinisches Archiv D3} Bonn 1959, ın der
Kezension der Kölner Königschronik 7A03 ugus !] 8 Idus Augusti), In der
Kezension ber korrekt Kal Aug., wI1e 1m vorliegenden ragment
ZUu 20 Juli verzeichnet (Chronica Regıa Coloniensis (ed altz, (G(GHSRCG;
1880, 54) [)as ırrıge Datum ıIn Rez. dürfte auf gleich wel allerdings relatıv
häufige Verlesungen, namlich AA für XCH1E SOWI1eEe e fürq zurückgehen.
Der Liber ı1tae der Abte!i orvey Veröff. 1st. Komm. Westfalen West-
fälische Gedenkbucher und Nekrologien Z hrsg. Schmid —J Wollasch)
Teile Wiesbaden 1983, 1 101 un! Faksimile 26 Vgl Krüger, EI Beschreibung der
Handschrift Ebd 25—42; hier ff.) über die Herstellung des Corveyer Liber vıtae
ın Helmarshausen. /u Datierung un! Entstehung vgl Jakobi, F.-J., Zaur Entste-
hung des er vıitae Ebd 43-61)
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konnte; arır welst der alender FA eıinen wen1g welbliche Heilige auf,
Z anderen 1st Z J6 eın Priester un: Mönch (U1US) l(ocı) als verstorben
eingetragen. ‚War findet sich ın eiIner welılteren nekrologischen Naotız (zum

uch 1ne Konversin Azzela als n(ost)ra bezeichnet, och gab bel
vielen Benediktinerklöstern melst kleinere Gemeinschaften VO  S frommen
Frauen, die entweder als Inklusen lebten oder als Konversinnen ihre rbe-
itskraft ıIn den Dienst elınes annerklosters stellten. Darüberhinaus wurden
auch viele Lalinnen auf TUN! VO  m Stiftungen In die Gebetsgemeinschaft der
Helmarshausener Mönche aufgenommen un als NOStra bezeichnet, wW1e
die entsprechenden Eintrage der Helmarshausener Summarıen beweisen‘.

Unklar blieb aber zunächst, ob sich eın Kloster 1m heutigen West-
alen oder eın nordhessisches Kloster andelte Denn Bischof Meinwerk
unterhielt sowochl dem VO  > ihm selbst abh 1014 gegründeten Paderborner
Benediktinerkloster Abdinghof® wWI1e auch der ihm un:! seiInem Bıstum VO  a

Kalser Heıinrich I1 1m Jahr 1017 unterstellten Abhte!i Helmarshausen? besonders
CNSEC Beziehungen. Die übrigen nekrologischen Notizen des Kalendarfrag-
ments helfen 1n dieser Frage nicht recht weiıter. Der einzZ1ge Eintrag, der 35308
Belsetzung VO  a sac(erdos) HU1US 0C1 einen Priestermönch des ejlsenen Klosters
bezeichnet, ist Z eıinen VO  > elıner spaten and ohl des Jahrhunderts

eingetragen un der Name selbst ist HUT 1m zwelten Teil als -hero eIn1Ser-
ma{isen lesbar, da{fs ıne Identifizierung oroße Schwierigkeiten machen dürtf-

Ie anlegende Hand verzeichnete ber ebenfalls 1ın Kot un ın MaJus-
keln 1! ] den Tod elines Abtes Gumbertus E 7I bei dem sich LLUT
den 1114 verstorbenen Abt des Paderborner Klosters Abdinghof handeln
kann!© Jedoch fehlt un! 1es ä{lst 1ne Zuwelsung VO  > 294 Abdinghof
zweifelhaft erscheinen jeder Hinweis dardäuf. da{fs sich bel ihm eınen
Abt des eigenen Klosters handelt Eher ließe sich aus diesem Wortlaut das
Gegenteil herauslesen, wenngleıich eın argumentum silentio 1n jedem Fall
milfslich ist. Doch legt der Eintrag des ZARR vermerkten Priesters He1ime-
radus nahe, da{fs hiler WI1Ie ıIn anderen Klöstern tatsächlic verfahren wurde.
Denn bel diesem dürfte sich n1emand anderen als den schwäbischen
Wanderprediger un: Einsiedler handeln, dessen T1od die Annales Corbeienses
7A68 Jahr 1019 SO vermerken: Heımered monachus In vLQ1l10 sanctı Petrı1 obut, SE
F1mM multas vırtutes OMINUS DET EFEUM Operatus est.1! Von He1imerad ist bekannt,
da{fs VO Volk als „heıiliger Narr“ verehrt SeIN Leben auf dem „Hasun-

enck, B / Hessische Landesgeschichte Z Frankfurt 1789, und 11
TE n 2 und n. 3, Hoffmann, K Bucher und Urkunden Aa uUus Helmars-

hausen Uun: Corvey MCGiH Studien und exte 4I Hannover 1992, 3(0)—372
Honselmann, K Paderborn: Abdinghof Die Benediktinerklöster 1ın Nordrhein-
Westfalen Germanıla Benedictina Ö, bearb Haacke) St Ottilien 1980, 499—
359 499
1017 Juli 11 371

10) (wie Anm.
ED Jaffe, Monumenta Corbeiensia (Bibliotheca Germanicarum Berlin

1864,
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44  gen genannten Berg beschlofß!?. IJa Burghasungen ZUEr Erzdiözese Maınz 5
hörte, das unbekannte Kloster aber sicher 1mM Bistum Paderborn lag, kommt
ach dem Ausschlufsverfahren kaum och ein anderes Benediktinerkloster als
Helmarshausen als Bibliotheksheimat VO  b 294 In Frage.

1 Jas 1mM Kalendarium für das Kloster vermerkte Weihedatum kann
dessen Identifizierung leider nıchts beitragen. Fest steht aber, da{fs sich da
be]1 weder die erste|] In der 1ıta MeinwercIi berichtete el des Klosters
Helmarshausen och die VO  z Abdinghof handeln kann ach der Kapıtel-
olge der VO  s Franz Tenckhoff 1921 edierten Meinwerksvita wurde die Weihe
VO  > Helmarshausen Juni 1044 VOITSCHOMUNECN, doch dürtfte 1n diesem Fall
L1LUTr das Tagesdatum zutreffen, während das Jahr auf der vermutlich irrıgen
Zuordnung des apıtels ZAEB Jahr 1011 beruht. Helmarshausen wurde
ohl erst 1072 geweiht; annn TST bekommt die Mitteilung, da{fs Bischof
Meinwerk yost pentecoste nach Helmarshausen kam Un Junı das Kloster
weihte‘>, ihren rechten Sinn Denn der Juni WarTr 1Im Jahr 1012 der Donner-
stag ın der Pfingstoktav der Tag nach Quatember), während derselbe Jag 1m
Jahr 101414 TST Dienstag der vierten [!] Woche nach ingsten feiern
SCWESECHN ware. Für die Zuwelsung der 1n der ita MeıiınwercI1 berichteten
lersten] Weihe VO  a Helmarshausen das Jahr 1012 spricht uch der Beginn
des folgenden Kapitels, das mıt Sequentı IHLNLO beginnt Uun! gCch des darın
berichteten Wechsels auf dem Bremer Erzstuhl RREBE dem Jahr 1013 zugeordnet
werden kann!* Der scheinbar unkanonische Weihetag spilelt übrigens bel bei-
den Jahren keine Rolle, da sich beim Juni den Todestag des hl ON1-
fatius handelt, der 1mM Kalendarfragment rubriziert als Ochfes erscheint.
‚War WarTr un! ist VO Kirchenrecht bekanntlich der Sonntag als eihetag
VO  > Kirchen vorgeschrieben, och konnten ich Weihen VO  $ umfangreicheren
Anlagen auch ber mehrere Tage annn meı1st Samstag un:! Sonntag hin-
zıehen; aufiserdem SINd unabhängig VO Wochentag auch die wichtigeren
Heiligenfeste (vor allem Marien- un: Apostelfeste) SOWIE das Fest des (ZU-
künftigen) Patrons als Weihetage möglıch. Im übrigen scheint I11ld.  a sich be-
sonders In der eit VOT dem Investiturstreit nicht immer T  u die
kirchlichen Vorschriften ber eihetage gehalten haben; sicher annn Nicht,
wWenNnn der Herrscher selbst sSe1INe Anwesenheit 1n Aussicht gestellt hatte oder
WEenNl andere besondere Umstände eınen „unkanonischen“ lTermin erforder-
ten

Ahnliches wWw1e für den Juni ilt auch für das Weihedatum 65 dem
das Apostelfes Paulıi ekehrung feiern Wa  - Dieses Datum pricht TEeULNC
sowochl Abdinghof da dieses das Patrozıinium DPeter un aul hatte,

12) Vgl ita Heimeradi Hasungensis auctore Ekkeberto Hersfeldensi (ed
Koepke, 10, 1652, 595—-607)

13) (wie Anm XVIL
14) Überhaupt bedartf Tenckhoffs Anordnung der Kapitel der ıta Meinwercı1i (wie

Anm mindestens 1n diesem Zeitabschnitt der nochmaligen Überprüfung. KapI-
tel 16 ist wohl VOTI Kapitel 195 Kapitel nach Kapıtel einzuschieben.
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das 29  ON fejern War WI1IeEe uch Helmarshausen, das zunaäachst
Petrus (29 6 / un ab 110 ach der Übertragung der Keliquien des hl rlerer
Bischofs Modoald 12 Mai) auch diesen als Patron hatte Man wird ıne
Weihe des eigenen Klosters kaum auf den Tag ach dem Patrozinium gelegt
aben, uch wWenn Conversio Paulıi 1m Jahr 1078, als das 1058 abgebrannte
Abdinghof durch die gregorlanisch gesinnten Bischöfe Poppo VO  z Paderborn
un: Altmann VO  z Passau vorher YecCtor der Paderborner Domschule) ZU

zwelten Mal eweiht wurde*>, auf einen „kanonischen“ Samstag fiel
Dagegen ist für Helmarshausen keine Neuweihe bekannt; allerdings

berichtet die Translatio 0d0a2.  %C da{fs Abt Ihietmar Il E 1080=11157/20)
nicht LLUTr ıne VO  z} Reliquien erwarb, sondern uch Gebäude restaurıiert
habe, die durch Alter un: mangelndes Bemühen halb zerfallen waren!®. Es ist
daher sehr möglich, WEellll nicht 0S wahrscheinlich, da{fs Abt - hIet-
111aTr IL I das Ergebnis sSelINer langjährigen Bemühungen das Kloster
durch iıne Neuweihe der Anlage krönte.

Vollständige Sicherheit ist auf diesem Wege TEeNC nicht erlangen;
deshalb soll 1Im folgenden versucht werden, durch Betrachtung der einzelnen
eiligen des Kalenders die erkun: VO  } 294 festzustellen; eın muhsamer
un! zunächst auch nicht SANZ sicher scheinender Weg Hıer kommt jedoch
iıne Information zustatten, wonach Helmarshausens Abt Ihietmar I1 I]/ der

wW1e Abt Gumbert VO  aD Abdinghof, dessen odestag 1mM Fragment verzeichnet
wurde AaUuUs Corvey tammte, sich bemühte, auf elner Neise nach Irier un:
durch mehrere lothringische Klöster einen „attraktıven“ eiligen für se1n
Kloster erwerben, W as ihm 1107 mıiıt dem Leib des hl odoald SC  1e1ls11C
auch gelang . kıne Frucht dieser Kontakte könnten einıge Heıilige des
Kalenders se1n, die für paderbornische Verhältnisse zumiıindest In dieser
Massıerung ungewOhnlich sind, uch WEelNll S1e vielleicht ıIn ein1gen Fällen
LLUT die für altere Kalendare typiıschen Lücken füllen sollten. Im vorliegenden
Kalendarium erscheinen ulntını 7AUE (Lücke 1 Paderborner alen-
dar) ebenso w1e Phıilippi diaconı Z dessen Fest ach ermann Grote-
fend aufßer 1m Deutschen (Orden der bekanntlic erst nde des
Jahrhunderts entstand) in der 107ese Langres gefeiert wurde. Auch Lucıanı

(zum 7.6°) ist selten, singulär ber AB 1E  ON (Lücke 1 Paderborner
Kalendar) Altramnı conf. auc. bei Girotefend nicht verzeichnet‘). eıtere nıiıcht
1m Paderborner alender vertretene Heilige sSind YABE D  ON C’rescenti1s ePL.,
Z !)omuti und AB 14  I OCE ep1 et (gefeilert ıIn Utrecht,
Amıiens, Autun un!: Mans) Dagegen wird des hl operatus (17: überhaupt
LLIUT In den Bıstumern Paderborn |!] un: Verden edacht. Auch dies welst
übrigens darauf hin, da{s das fragliche Kloster 1n eiInem dieser beiden DIiöze-

15) (wie Anm 5()1
16) TIranslatio Modoaldıi (ed a  ; 12 1856, 284-310) 2972
179 Vgl dazu uch Wattenbach, W.-Holtzmann, R/ Deutschlands Geschichtsquellen

1 Mittelalter. Die eıit der Salier un Staufer, Teil I )as Zeıitalter des Investitur-
treıts (1050-1125), LIEU hrsg. Schmale, Darmstadt 196/, 587
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SCH,; un: ach allem, Was bisher azu gesagt wurde, 1im Bistum Paderborn
suchen ist Zum 3.8 findet sich außer NDUENTLO tephanı protomartyrıs auch
artını Solitarı:"® unı! YAUR Tertullinı enlıs Beweiskräftig unter den
Heiligenfesten dürfte ebenfalls se1ln, da{fs ZU neben der Ordinatıo Gregor11

uch des 1SCNOTIS Remaclus gedacht wird, denn die Iranslatıo Modoaldı
beginnt muiıt einer Widmung Abt IThietmars IL [1.] Abt Stephan VO  -

Lüttich!” wohin der Leib des Remaclus während des Schismas
zwıschen Stablo un Malmedy 1071 verbracht worden WarT un: ıne 1el7za
VO Wundern bewirkt hatte Zum werden 1MmM Fragment Sosten1s et l lıcto-
Y1S verzeichnet. Die seltenen Syrı et Iuuentu DE 12  \O notTerte Girotefend
für ugsburg, Merseburg, Metz, Langres un Parıis. Zum S  \O hat das Frag-
ment neben den rubrizierten Maurıcıu et SO  C P1IUS auch Liutdrudis Z)I bel der
sich 1Nne chwester der Pusınna handelt Ihr e1ib wurde nach
Corvey transferiert“”, da{fs bei der CHSCH Verbindung zwischen OrVeYy un:
Helmarshausen ihr Erscheinen ıIn einem Kalendarium des letzteren Klosters
nicht verwundern kann. Zum Sind NAdOCHL et Tırsı verzeichnet, die nach
Girotefend 1n den Bıstumern Lausanne, Autun, Besancon, Lyon, Parıs un:
Troyes verehrt wurden.

Am deutlichsten für Helmarshausen als Heıiımat des Kalendarfragments
pricht ber Z 20  00 (sonst 105606 Vigil VO  - Matthäi ap.) die Nennung des
eiligen 1SCNOIS Auctor VO  - Metz (Auctorı1s ep1 et CF bel Girotefend für ITrTIier
un: Braunschweig genannt enn Abt IThietmar I8 |1.] VO  - Helmarshausen
erhielt 1105 VO Kloster St. Maximin Irier einen Arm dieses Heiligen“‘.

Ein welteres starkes Indiz für die Herkunft des Fragments Ssind auch die In
dem Helmarshausener Heberegister““ genannten /instermine, die In dem Ab-
schnitt über Abt Konrad { chronologisc angeordnet iınd un: Terminen

neben den Apostel- un Marienfesten auch Kılian VOT der Irans-
latıon des hl Liborius Hauptpatron des Bistums Paderborn die Translatıo
Benedict:1 (11:7. rubriziert), l aurentius (10:8.. rubriziert), VOT em aber auch
Auctor [!] eNnNenN Damıit duürtfte Helmarshausen als Bibliotheksheimat
des Kalendarfragments wohl doch ausreichend gesichert eın

Ekine Untersuchung des Fragments kann aber auch Auskunft geben über
die gelistliche Formung des Klosters A eitpunkt der Anfertigung des
Kalendars. Es wird kein Zufall se1nNn, da{fs mehrere darın verzeichnete Heilige
Patrone VO  —; Klöstern sind, die der Reformbewegung VOoO  a GOorze angehörten.
S0 wird ZU 28  NI Pantaleon (Köln), FA 16  0 der Arnulf VO  aD Metz

18) -SOL3tarı- nach einer ansprechenden ermutung VON H- Lachmann, Marburg,
möglicherweise verantwortlich für die Zuschreibung des Fragments „Schlüch-
tern 1mM Findbuch über die Handschriften des Staatsarchivs Marburg.

19) (wie Anm 16) 289
20) Böhne, W., Liutrud 6, 1961, Sp
21) (wıe Anm. 16) 293
22} Edition (wie Anm 7/2-76; bei Hoffmann (wıe Anm TE
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genannt, Z August der ymphorian, ebenfalls Patron elInes Metzer
Klosters, un!: Z ist mıiıt dem hl Gorgonius der Patron VO  2 (GOrze selbst
eingetragen.

Zeitstellung
ä} Die Zuwelsung des Fragments den ersten Jahrzehnten des Jahr-

hunderts erg1ibt sich ZU eınen Aus der chrift Die Anlagehand verwendet
beim S einen geschwungenen Oberstrich, Majuskel-E unı M erscheinen

ıIn Antıqua, ber uch In unzlaler Form; das apıtale A welst ın der
ege keinen Querstrich auf |!] un das oroße S{ J bekommt eıinen fast paralle
YABRR Grundlinie verlaufenden Abstrich, der einem kapital geschriebenen
ehr hnlich sehen äfist. All dies ind E1ıgenarten, die sich beispielsweise auch
bel der anlegenden Hand des beruhmten Nekrologs des Klosters Michelsberg
bel Bamberg beobachten lassen, die 974 /75 VO Karın Dengler-Schreiber
zweiftelsfrei miıt dem 1131 verstorbenen Mönchar identifiziert worden
ist®

kine chronologische Fixierung erlaubt die Feststellung, da{fs der
OTffenDar hochgeschätzte, In Kot un: Majuskeln vermerkte, 1114 verstorbene
Abt GGumbert VO  a Abdinghof“ VO  Z der anlegenden Hand eingetragen wurde.
Damıut welst der Sonntagsbuchstabe auf 1116, 4122 1133 un 1139 (allenfalls
noch als mögliche Entstehungsjahre des Kalendariums hın Das edeu-
tet, da{fs die Handschrift, AaUs der das Fragment stammt, mıt einıger Wahr-
scheinlichkeit unter Abt e1inDO O  a Helmarshausen angefertigt wurde,
der 115/20 un: 1130 bezeugt ist. Sicherheit ist 1ler TEelc nıicht erzielen,
da das Kalendarıum offensichtlich LLUT 1ın Ausnahmefällen für nekrologische
Eintragungen verwendet wurde. Daher 11 uch nichts besagen, da{fs die
Helmarshausener Abte e1ınbo un eın Nachfolger nach dem
Abdinghofer ekrolog WarTr einem bzw. einem 226 starben, ihre
Namen jedoch nicht 1n dem Kalendarium erscheinen.

23) Dengler-Schreiber, K Scriptorium un: Bibhothek des Klosters Michelsberg In
Bamberg Studien VABER Bibliotheksgeschichte (sraz 1979; datiert die Anlage
zwıschen 1ir und 1131 Vgl uch eb  O, 228 Anm. 298; Adalhards odestag
229 Anm. 302 Der Codex mıit der Signatur Fat 144 befindet sich ın der Staats-
bibliothek Bamberg.

24) (wıe Anm 501 S 523
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EDITION

Vorbemerkung: Der Einfac  eit halber werden Besonderheiten auCc Ausfall
VO  - Buchstaben 1IPeG Schimmelschäden) ıIn eckigen Klammern 1mM ext der
Edition angemerkt, ebenso Angaben ber Festkalender anderer Bıstumer,
sowelıt diese nicht 1mM obigen ext behandelt SINd. Die nekrologischen Nq_tizen
werden auf TUN! ihrer geringen Anzahl un! der besseren Über-
sichtlichkeit un Benutzbarkeit willen Schlufs der Edition noch einmal e1-
SCHS aufgeführt.
Kalendarbruchstüc  { ohl Drittel Jahrhundert, mıiıt Sicherheit STCIL-
zender Wahrscheinlichkeit Adus dem ehemaligen Benediktinerkloster Helmars-
hausen.
Lagerort: Hessisches Staatsarchiv Marburg Signatur 294

In eckigen Klammern erscheinen Nachträge (mit ungefährer Zeitstellung ın
runden Klammern) SOWI1E Zusatze des Herausgebers er besondere chre1b-
welsen, das Erscheinen VO  = bestimmten Heiligen ın Kalendarien anderer
Bistumer naCc Grotefend| etc.) Rubrizierung wird durch Kursivdruck wlied-
ergegeben
f

TIunıus In deno quindenum fine salutat
Iunıus equatos elo uldet 1ITre aconas

Iunıus dies d D  > Luna XX DU,
K(alendas) |Kürzungsstrich durch den oberen Teil des 01.6 NI1-
comedis

F02.6 Marcellini et Petri 19038888

03.6 erasmı [prothetisches ep1l et
04  ON Quirinı epl et
05.6 Bonifactı ep1 et MEeInuuerCus CDS
06.6 hilippi diac [gleichzeitige Korrektur auf Rasur]
07226 Luc1lanı [ gleichzeitige Korrektur auf Rasur|
08.6 Medardı CeH:

F09.6 DPriımı1 et Felicianı
10  ON Getulhi Trier]|

AUTEG6 Barnabe aplı
1206 Basilidis, (Arn. Naboris et Nazarıl
13.6 Felicule et UIltıiımum pentec. INachtrag:] Antoni confessoris
14.6 ufi et Valer11
15.6 1t1 odest1 e? Crescentie et Azela la
66 Aurel et Justine
{A Altramnıi contf. Sol IN OCUTIEFE)

185.6 Marcı et Marcelliani
19  X (jeruasıil et Protasıl
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Nouatı contft.
Albanı mrts
Paulini ep1l et cf. Nol INachtrag (13 Decem mıilium IR

Johannıis prı Uigilla | Y-förm1ges
24.6 Nativ(itas) SC1L bapt(iste).

Gallicanı
Johannıis et Paulıi
Crescentis ep1
Leonı1s Uigilia HEIMERADVS
Nat SCOT. aplor Petr1 ef Paulı

3(0).6 Commemorat(10) Paulı aplı Dedicat.
Monastern HV1

Tredecımus Ul decımo innu1t ante k(a)l(endas)
Solsticio ardentis cancrı fert iulius astrum

Iulıus ADE: dıes NAENXT.: UNda }  S

(30%.Z cta Johannıs
02  N Processı et Martynıanı
08 TIransl. SC1 Thome aplı.

Transl]. artını et Ovdelricı ep1 ber
05 / Domuiti1
D6:7 Octab |!] Aplorum. (30arıls ct.

Willibaldi ep1
Kyliani et socior(um) ei(us) [Nachtrag (14 Ih.2) FElisabet Laica|]
C“irillı ep1

10  N SCOTr. Septem fr(atru)m
( 17/ Transl. SC1 BENEDICITI

1E Hermachore ep1 et
13 Margarethe eTt

Foce epI et |Frankreich] [Iıes caniculares
15 D1v1s10 X11 Aplorum. L  achtrag 13 Ih.2) Adelgerus pL (überschrie-
ben mo(nachus))|]
16  N Eustachii epL ct.
1 Alex11 conf. operatı
18  N Arnulfi ep1 Oct Benledicti Sol In eone(m
19 TSsSenNn11 II1OIL

Iloseph i1ust1. O(MINUS GVMBERTVS ab  S“
BT / Praxedis vIrg
A SCce magdalene
223  N SC1L LIBORII ep1 Apollinarıs ep1

Xpl=Christline UigG)lüGa. | Y-förmiges -U-
AB SC1 Jacobi aplı Xpol Christolfori

lacıncti |Osnabrück, TreC. |Zusatz (14 2 Anne matrıs SCE

Marie |
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Hermolai pbri
Pantaleonis
Felicis. Simplich. Favstını |-V- oben einkorr.] et Beatrıcıs
on eTt Sennes

31 ermanı epl
62}

AugQustı NEDU prıma fugat de fine Secunda
Augustum ILNEeNSECINN leo fervidus igne perurıt

AuQustus 'aDe dies AAA Iuna xxoli]
01.8 UINCL. EERI ustinı 11 Zeile tiefer (m chlinge ach en
V11 fr(atr)um.|

tephanı et
03.8 Inuent. SC1 protomr. E tiefer achtrag (13 Jh.?) (m
chlinge ach en artını Solitarii]

04.85 Tertullinıi Senlis|
05.8 SUua reg1s et
06  00 ST Felicıissımı et Agaplıtı

Donatı ep1l et fre
Cyriacı et 101  ® 1US

09  00 Komanı Vigilia | Y-förmiges
10.8 Nat SC1

EFE11.8 Tiburtii
1E  00 upli diac
13.8 Ypolhiti et SOI  ® 1US V Vicberti [ Y-förmige conf. |Mainz|
14  0O kusebil contf. Vigilia | Y-förmiges Lantfridus
15.8 Assumpt SCce de1 genitricıs MARIE Sa  ®

16.85 Arnulfi ep1
A  0O Oct Laurenti. HFinmuNT dıes canıcul(ares).

F 18.8 Agapıtı Sol In ULrZINE(M)
19  00 Magın1
20  ©O Auctoris epl et cf. Philiberti ab  SN | Trier, Frankreich|

BAn Anastasıl
D  00 Oct Timoth(ei) et Simphoriani.
D E3 Zacheli ep1l UiGilia thidericus mil(es)
T SCL Bartholome: ap(osto)li.

enesil
26.8 Hirene!l |prothetisches et Abundiı

Rufi esaril ep1l cf. ISüdfrkr Azzela c(on)uersa Lübergeschrie-
ben OTO n(ost)ra.|

28.8 Herme‘*tis Augustinı ep1
29  00 Decoll(atio) SC1 Iohannıs b(aptiste). Sabine
30.8 Felicis et Audacti auctı

31.8 Paulini ep1l Trev(irensis).
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Tertıa septemDOrıs UULDIS !] ferıt pede denam
Sydere u1lrgo tuUO bachum september opımat

September dıes D E UNdG WE  a

01 Priscı SX Sinnıt11 Norddt., Reims]/. Eg1dii cf.
(02:9 Antonını |Rasur VO  2 Buchstaben An un:! -nı-
03.9 Ordin(atio Gregorl1 Remaclıi ep1l
04  \O Marcelli
05.9 Victorini
06.9 Magnı et cf.

kegıine virg(inis).
0585.9 NATIVITAS SCE MARIE Adrlanı
09.9 Gorgonil
10.9 Sostenis et Uictoris
19 Proti et lacıncti |Nachtrag (14 In ada  ero SdadC et h(u1lus)
(oci)|
1209 Syr1 et Iuuenti LAugsburg, Metz, Frankreich|.
13.9 Philippi ep1l et |Fulda, Alban/Namur|

Exalt(atıo ancte CGRVCAES Cornelii. Ciprilani.
Nicomedis

16.9 Eufemie Lucıie et (Geminlanı
1/7:O Lamberti ep1l et Sol In 157ra(m
15.9 Ferreoli |Genf, Irıier, Worms, Bamberg
19  \O Felicis et ( onstantıe
20  \O Fauste et Euigiasıı Vi  ıJa

240 SC1L Matheı aplı
Maurıcı1 et S0OC 1US Liutdrudis

»3 0 Tecle ulrg
DA} |am Rand unleser]. Kritzeleien /NdOCNI et Tirsı |Lausanne,
Federprobe (16 Jh.)]

SC1 Cleophe
Ciprlanı ep1l ustine Halberstadt|]

29 Cos[me] et amılanı dann unleser]., wohl Do(m)[linus|]
Ord?)i: übergeschr. „a
28.9 Terrenti1 |!] |Paderborn] Wenzizlaui Liob[-e V. ] lergänzt, da
Ochleıin 1m Pergament]

Festiv(1tas) SC1L Miıchahelıs arch.
Hlie]ronimi pbri
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Die nekrologischen un:! Weihenotizen:

MeiInuuercCcus CPDS
15.6 Azela la

HEIMERADVS
Dedicat. Monastern HT1

1sabe Laılca (14 19
52 Adelgerus DL (13 In 2)

Domnus (GVMBERITIVS abh

128 Lantfridus
15  00 WLSIAN [!] SaC

thidericus mil(es)
Azzela c(on)uersa 8931883 11a

130 lada  ero ela  S et h(uius) loci) (14 In
ann unleserlich, ohl Do(m)[inus|] Ordr übergeschr. „a  //]


